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Zwei Schwäne: Der Dichter und das Entlein 

Der 1805 in Dänemark geborene Hans Christian Andersen darf als 

Autor von Weltrang bezeichnet werden. Seine Kunstmärchen und 

Geschichten faszinieren bis heute Menschen jeden Alters. Von den 

Märchen schrieb er mehr als 150, darunter zeitlose Klassiker wie "Die 

kleine Meerjungfrau", "Der standhafte Zinnsoldat" und natürlich "Das 

hässliche Entlein".  

Literaturwissenschaftler*innen haben die These aufgestellt, dass in 
das Märchen über die Transformation eines hässlichen Vogels in 
einen wunderschönen Schwan Elemente von Andersens Biografie 
eingeflossen sind. Andersen litt wohl zeitlebens unter seiner 
körperlichen Erscheinung und war von Selbstzweifeln geplagt. Aus 
bettelarmer Familie kommend, war er als Kind oft gemobbter 
Außenseiter. Andersen entwickelte früh eine Leidenschaft für das 
Theater und die Literatur und ging als gerade mal 14-Jähriger allein 
nach Amsterdam, um als Schauspieler Karriere zu machen. Als 
Attraktion trug er in bürgerlichen Salons selbst Gedichtetes vor und 
wurde wegen seines Akzents und seiner Erscheinung verspottet. Wie 
das hässliche Entlein fühlte sich Andersen möglicherweise wie ein 
Ausgestoßener. Doch dann wurde er zum erfolgreichen Schriftsteller-
Schwan und fand seinen Platz in der Welt, zumindest beruflich. Privat 
blieb er bis zu seinem Tod allein. Es gibt auch andere 
Interpretationen des Märchens und seiner Beziehung zur Biografie 
von Andersen. Einige Experten glauben, dass das hässliche Entlein 
auch Metapher für Andersens sexuelle Identität sein könnte, da er 
möglicherweise homosexuell war und in einer Zeit lebte, in der dies 
gesellschaftlich nicht akzeptiert wurde,  

Das 1843 geschriebene Märchen vom Hässlichen Entlein erscheint 

zeitlos in seiner Auseinandersetzung mit dem Anderssein in einer 

heteronormativen Welt. Es lädt Pädagog*innen ein, gemeinsam mit 

den Kindern Themen wie Selbstbild, Selbstbewusstsein, Kränkungen 

und deren Überwindung zu entdecken und wie es ist, sich selbst zu 

befragen: Wer bin ich? Wo gehöre ich dazu? 
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